es an den Freunden der „Germania“ liegt. 


—— 
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Amtliches. 


Berlin, 10. Auguſt. Der König hat dem emeritirten katholiſchen 
Schullehrer Radoſewski zu Frauſtadt den königlichen Kronen⸗Orden 
vierter Klaſſe verliehen. . 

Der König hat die Wahl des Konſiſtorial⸗Raths und Pfarrers an 
der Petri- Kirche in Poſen, Dr. Borgius, zum Senior der evan⸗ 
geliſchen Unitätsgemeinden in der Provinz Poſen beſtätigt. 

König hat den ſeitherigen Steuer⸗Direktor der Freien und 
Hanſeſtadt Lübeck, Max Bürkner, als Bürgermeiſter der Stadt Witten 
für die geſetzliche Amtsdauer von zwölf Jahren 1 5 

Der ordentliche Lehrer Hindenburg vom Schullehrerſeminar zu 
Neuzelle iſt in N ap Eigenſchaft an das Schullehrerſeminar zu 
Königsberg N.“ M., der ordentliche Lehrer Michaelis vom Schullehrer⸗ 
Seminar zu Eckernförde in gleicher Eigenſchaft an das Schullehrer⸗ 
Seminar zu Neuzelle und der Hilfslehrer Hirſchfelder vom Schullehrer⸗ 
Seminar zu Königsberg N./M. unter Beförderung zum ordentlichen 
Lehrer an das Schullehrerſeminar zu Eckernförde verſetzt. 


Politiſche Meberſicht. 

Poſen, 11. Auguſt. 

Die Stimmen aus allen liberalen Fraktionen haben 

ſich einmüthig gegen den jetzt betretenen, mit der Verfaſſung nicht 
zu vereinbarenden Weg der proviſoriſchen Inkraftſetzung des 
ſpaniſchen Handels vertrages erklärt. Wenn wir 
im Reichstage eine feſte liberale Mehrheit hätten, ſo wäre der 
jetzt beliebte „Ausweg“ wohl ſchwerlich betreten worden. „Spa⸗ 
nien“, von deſſen Entſcheidung ja nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
allein das Betreten dieſes „Auswegs“ abhing, hätte dann wohl 
den geraderen Weg vorgezogen. Vielleicht hat man gehofft, daß 
das Zentrum den jetzt betretenen Weg gangbar machen helfen 
werde. Nach den Auslaſſungen der heutigen „Germania“ zu 
ſchließen, wird aus der Erörterung der Angelegenheit im Reichs⸗ 
tage, wenn das Zentrum in guter Stimmung erhalten wird, 
ſchwerlich mehr als eine akademiſche Erörterung werden, ſo weit 
Die „Germania“ 
Zug 1 einmal merkwürdige Scheu vor jedem „Konfliktsklang“. 


wir haben kein Verlangen danach. Was wir aber für 


nothwendig halten, das iſt die beſtimmte Erklärung des Reichs⸗ 
tags, daß der jetzt betretene „Ausweg“ nicht zu den gangbaren 
Wegen gehört. Wie vorſichtig man darin ſein muß, nicht ein 
Präzedens zu ſanktioniren, ſehen wir daran, daß die Offiziöfen 
ſich jetzt auf die im Dezember 1878 erfolgte, nicht kor⸗ 
rekte Ratifikation des Handels vertrages mit Oeſterreich vor der 
Zuſtimmung des Reichstages berufen. Wird ein kleinerer 
Bruch in dem Damme der Verfaſſung nicht ſogleich verſperrt, 
ſo wird derſelbe durch jeden folgenden Anprall erweitert, bis der 
Deich in keiner Weiſe mehr dem Zweck entſpricht, um deſſen 
willen ſeine Anlage erfolgte. Es können dann bald noch ganz 
andere Dinge „proviſoriſch“ in Kraft geſetzt werden, als ſpaniſche 
Handels verträge. 

Auch die „Poſt“ läßt erkennen, daß ſie gegen das einge⸗ 
ſchlagene Verfahren bezüglich der proviſoriſchen Inkraftſetzung 
des Vertrages erhebliche Bedenken hegt. Die „vollendete That⸗ 
ſache“ ermangelt nach ihr noch der „rechtlichen Unterlage“, und 
ſie glaubt, daß die Reichsregierung Veranlaſſung nehmen werde, 
„Indemnität“ für ihr Vorgehen nachzuſuchen.“ Eigen⸗ 
thümlich ſtellt ſich zu dem Vorgange ein Artikel des „Hamb. 
Korr.“ „aus bewährter juriſtiſcher Feder“. Es wird darin mit 
einigem Scharfſinn nachgewieſen, daß der Vertrag „nicht rati⸗ 
ſizirt werden, alſo auch nicht in Kraft treten“ kann, ja der 
„Vertrag“ ſei vor der Ratifikation gar kein „Vertrag“, ſondern 
nur ein „Entwurf“; dann wird aber hinzugefügt, es bleibe nur 
die von der „N. A. Ztg.“ angedeutete Möglichkeit der provi⸗ 
ſoriſchen und widerruflichen Inkraftſetzung. Die würde rechtlich 
„ein neues Separatabkommen zwiſchen beiden Staaten“ ſein. 
Welche verfaſſungsmäßige Grundlage ein ſolches Separat⸗ 
abkommen ermöglicht, vergißt die bewährte juriſtiſche Feder 
anzugeben. 

Die neuerdings im Umlauf geſetzten Nachrichten über die 
angebliche Vorbereitung eines Eiſenbahnge⸗ 
ſetzes werden uns von wohlinformirter Seite als durchaus 
unbegründet bezeichnet. Ein Reichseiſenbahngeſetz ohne 
weckmäßige Umgeſtaltung des Reichseiſenbahnamtes, ohne Aus⸗ 
ſtattung deſſelben mit Exekutivbefugniſſen ſchwebt vollſtändig in 
der Luft. Die mächtigen Reſſortminiſter für die Staatsbahnen 
in den Einzelſtaaten werden ſich ſchwerlich ohne Weiteres den 
Verordnungen des Reichseiſenbahnamtes unterordnen wollen. 
Herr Maybach hat das ſelbſt ſeiner Zeit als Präſident des 
Reichseiſenbahnamts erklärt, trotzdem er auch jetzt als preußi⸗ 
ſcher Eiſenbahnminiſter eher den Leiter des Reichseiſenbahnamts 
bevormundet als umgekehrt. Die Zwecke, welche man mit 
ſolchen Mittheilungen von der Ausarbeitung eines deutſchen 
Eiſenbahngeſetzes verfolgt, find analoge wie diejenigen, um 
deretwillen alle halbe Jahr den preußiſchen Lehrern der Erlaß 
eines Schuldotationsgeſetzes in nahe Aueſicht geſtellt wird. Das 
Verſprechen wird nicht eingelöſt, aber die Geiſter find beruhigt 
und von anderen Punkten, etwa von der Verfolgung des Reichs⸗ 
eiſenbahnprojektes, abgelenkt. 
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den iſt folgendes: Von 12,509 im Ganzen abgegebenen Stim⸗ 
men erhielt Rechtsanwalt Schenk (Fortſchr.) 7014, Freiherr 
v. Spies⸗Büllesheim (Centr.) 3250, Kontreadmiral a. D. Wer: 
ner (konſ.) 886, Schreiner Franz Joeſt (Sozialdemokrat) 1338 
Stimmen. Schenk iſt ſonach gewählt. 

Wie die „Frankfurter Zeitung“ meldet, hat die Staatsan⸗ 
waltſchaft gegen das freiſprechende Erkenntniß des hieſigen Schöf⸗ 
fengerichts in dem Prozeſſe gegen die ſozialdemokratiſchen Reichs⸗ 
tagsabgeordneten Frohme und Geiſer die Berufung einge⸗ 
legt. Nach der eigenthümlichen Motivirung des Urtheils war 
dies allerdings zu erwarten. 

Der „Reichsbote“ ſpricht feinen Unmuth darüber aus, daß 
der Obergeſpan des Preßburger Komitats, Graf Eſterhazy, die 
Preßburger Antiſemiten hat zur Vernunft bringen wollen, indem 
er ihnen ſagte, ſie ſeien doch nicht in Berlin oder in irgend 
einer anderen Stadt Deutſchlands, „wo der Religionshader 
auf der Tagesordnung ſteht.“ Freilich haben die Ungarn am 
allerwenigſten Urſache, ſich in dieſer Hinſicht über Deutſchland 
zu erheben. Aber daß die Ungarn einen Anſchein von Recht 
zu haben glauben, ſo zu ſprechen, das iſt doch nur durch die 
näheren Freunde des „Reichsboten“ ermöglicht worden. 

Das Entlaſſungsgeſuch des Statthalters von 
Galizien, Grafen Potocki, iſt, wie die „Nat.⸗Ztg.“ 
behauptet, vom Kaiſer von Oeſterreich bereits genehmigt worden. 
Ein in den huldvollſten Wendungen abgefaßtes Handſchreiben 
ſetzt den Statthalter von dem Entſchluß des Landesherrn unter 
Verleihung des Großkreuzes des Stefansordens in Kenntniß. 
Gleichzeitig wurde der bisherige Vizepräſident der Statthalterei, 
von Zaleski, ein Pole gemäßigter Richtung, zum Nach⸗ 
folger des Grafen Potocki ernannt. 

Die antiſemitiſchen Unruhen der letzten Tage in 
Peſt find nach den jetzt vorliegenden Nachrichten recht ernſter Natur 
geweſen. Am ſchlimmſten ging es in der Nacht vom Mittwoch 


zum Donnerſtag her. In der belebteſten Straße der Hauptſtadt, 


in der Kerepeſerſtraße, iſt es dem Janhagel gelungen, einen 
förmlichen Raubzug gegen das Eigenthum betriebſamer jüdiſcher 
Geſchäftsleute durchzuführen. Ganz Budapeſt befindet ſich in 
entſetzlicher Aufregung; denn bei der Unfähigkeit, die die 
bewaffnete Macht dokumentirt, fühlt ſich die Einwohnerſchaft 
nicht mehr ficher. Thatſächlich wurde auch viel chriſtliches 
Eigenthum geſchädigt. Miniſter Tiſza hat Sicherheitsmaß⸗ 
regeln angeordnet. Die ganze Garniſon bleibt in Bereitſchaft. 
Zahlreiche Perſonen find verwundet. Die Oberſtadthauptmann⸗ 
ſchaft publizirte am Donnerſtag Nachmittag einen Erlaß, welcher 
die ſtattgehabten Exzeſſe verurtheilt, die Bevölkerung zur Ruhe 
auffordert unb erklärt, das Militär werde Waffengewalt an⸗ 
wenden gegen jeden Renitenten. Sollten gegen die Polizei oder 
das Militär Inſulten erfolgen, ſo werden Feuerwaffen ange⸗ 
wendet. Von dieſer Androhung ſcheint das Militär in der fol⸗ 
genden Nacht ernſtlich Gebrauch gemacht zu haben. Privat⸗ 
nachrichten melden darüber: 

„An ungefähr zwanzig verſchiedenen Punkten der Stadt kamen 
Zuſammenſtöße zwiſchen dem Pöbel und dem Militär vor. Mehrmals 
euerte letzteres, auch wurde die blanke Waffe angewendet, um die 

aſſen zu ſprengen. Niedergeritten wurden mehrere Perſonen, auch 
Verwundete gab es. Stellenweiſe wurden Steine aufs Militär ge⸗ 
ſchleudert. Wiederholt bahnten ſich Patrouillen mit Revolverſchüſſen 
den Weg durch die Menge. Zahlloſe Fenſierſcheiben find zertrümmert, 
viele Perſonen verhaftet. Dieſelben hatten Einbrecherwerkzeuge, Hacken, 
Beile, und ihre Taſchen waren mit Steinen gefüllt; im Ganzen iſt 
jedoch nichts fo Ernſtes, wie vorgeftern, vorgefallen. Um Mit ter⸗ 
nacht herrſchte in der Stadt volle Ruhe.“ 

Damit ſtimmen die beiden offiziöſen Telegramme fo ziemlich 
überein. Dieſelben lauten: 

Peſt, 9. Auguſt, Abends. Um die Wiederholung von Unruhen 
zu verhüten, wurden die Straßen heute Abend von der Polizei und 
von Militärpatrouillen durchzogen. Bis Abends 93 Uhr war die Ruhe 
nirgends geſtört worden. : N 

Belt, 9. Auguſt, Nachts. Bis 11 Uhr Nachts blieb die Ruhe im 
Allgemeinen una Polizei und Militär verhinderten ener⸗ 
8 3 51 1 E = nſammlung und nahmen dabei mehrere Verhaf⸗ 

Die antiſemitiſchen Blätter klagen die Familie Scharf 
wegen der Exzeſſe an. Die Familie Scharf hat indeß, wie man 
dem „B. T.“ berichtet, Peſt bereits wieder verlaſſen und iſt nach 
Oberungarn abgereiſt. 

Der Rücktritt des franzöſiſchen Marinemini⸗ 
ſters iſt zur Thatſache geworden. Admiral Peyron iſt ſein 
Nachfolger im Amte. 

Im engliſchen Unterhauſe bildet Egypten 
nach wie vor den Zielpunkt der Anfragen, Interpellationen und 
Diskuſſionen. Bei der Budgetdebatte anläßlich der Poſition für 
die Botſchafter im Auslande regte der Unterſtaatsſekretär des 
Krieges, Graf Morley, eine Diskuſſion an, um ſich gegen eine 
Beſetzung Egyptens auf unbeſtimmte Zeit auszuſprechen und 
ſagt, was ſchon oft genug geſagt worden iſt, die Regierung werde 
die Truppen aus Egypten zurückziehen, ſobald die Umſtände es 
geſtatteten. Seit Ende des Krieges ſeien die Truppen von 
14,000 auf 6700 reduzirt worden und eine weitere Reduktion 
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die Ausführung derſelben aber 
durch die Cholera verzoͤgert worden. Northcote bemerkt, es ſei 
leicht zu ſagen, man ſolle ſich aus Egypten zurückziehen, aber 
wenn England ſich zurückziehe, ſo würden ſich Andere in die 
egyptiſchen Verhältniſſe einmiſchen. Gladſtone wendet ſich ener⸗ 
giſch gegen die Idee einer Annexion Egyptens, die Regierung 
ſei abſolut dagegen. Mit Rückſicht auf die engliſchen und andere 
Intereſſen ſei es unmöglich, das Datum für den Rückzug der 
Truppen feſtzuſetzen. Aber die Regierung wünſche ernſilich, daß 
der Tag kommen werde, und wolle das Möglichſte thun, um 
dies zu beſchleunigen. Damit wurde der Gegenſtand verlaſſen. 
Neues liefern dieſe miniſteriellen Erklärungen abſolut nicht. 


Aus Spanien liegen neue Nachrichten zur Stunde nicht 
vor, doch ergiebt ſich aus dem Bisherigen unverkennbar, daß in 
den verſchiedenſten Gegenden des Reiches revolutionärer Zündſtoff 
vorhanden iſt, der ſich wohl erſt nur theilweiſe entladen hat. 
Das Schlimmſte iſt, daß das Militär ſich vielfach als unzuver⸗ 
läſſig erwieſen hat, daß an allen Ecken und Enden Meutereien 
hervorbrechen, von denen die völlig unvorbereitete Regierung ſich 
hat überraſchen laſſen. Die offtziöſen Telegramme über die 
Niederwerfung der verſchiedenen Meutereien ſind vorläufig nicht 
zu kontrolliren. Es ſcheint aber, als zögen ſich die Aufſtändiſchen 
vorläufig, wenn möglich unter Vermeidung eines Zuſammenſtoßes, 
in die Berge zurück, wo größere Konzentrirungen zu erwarten 
ſind. Auf dieſe Weiſe mag vielfach „die Ruhe wiederhergeſtellt 
ſein.“ Ruiz Zorilla ſoll übrigens bereits mehrere Tage von 
Paris abweſend ſein. Ein Liſſaboner Blatt veröffentlicht ein ihm 
aus der Reihe der Flüchtlinge von Badajoz zugegangenes Tele⸗ 
gramm, worin erklärt wird, daß die Inſurgenten in Befolgung 
des Programms von Zorilla gehandelt, daß ſie zur Förderung 
der öffentlichen Wohlfahrt die Verfaſſung von 1869 wiederher⸗ 
ſtellen wollten, daß die Bewegung eine ernſte und von ernſthaften 
Elementen unternommen ſei. König Alfons wird wohl bei dieſem 
Said e nn feine europäiſche Rundreiſe für ſpäter 
ver müſſen. W 

Die Cholera erobert an neuem Terrain nur u 
verliert auf dem bisher beherrſchten an Heftigkeit. 
woch Abend iſt im Lazareth zu Beyrut ein Todesfall vorgekom⸗ 
men, in Alexandrien ſtarben 12 Perſonen von Donnerſtag bis Frei⸗ 
tag früh. Der prophylakliſchen Maßregeln, die Rußland neuer⸗ 
sche getroffen, iſt bereits an anderer Stelle Erwähnung ge⸗ 

ehen. 
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Briefe und Zeitungsberichte. 


Berlin, 10. Augufl. Der Artikel der „N. A. Ztg.“, 
welcher am 6. d. Mts. die proviſoriſche und widerrufliche In⸗ 
kraftſetzung der Beſtimmungen des Handels vertrages 
mit Spanien als eine Möglichkeit beſprach, gab ſelbſt an, 
daß zur definitiven Ratifikation deſſelben die Beſchlußnahme des 
Bundesraths und des Reichstages erforderlich ſei. Der Weg, 
Bundesrath und Reichstag ſofort zu berufen, ohne ihnen eine 
andere Vorlage als den ſpaniſchen Handelsvertrag zu unter⸗ 
breiten, wurde als der „ohne Zweifel im Intereſſe 
der Reichs angehörigen angezeigte“ anerkannt. 
Bis jetzt iſt nicht aufgeklärt, warum dieſer im Intereſſe der 
Reichsangehörigen beſte Weg nicht eingeſchlagen iſt. Die 
„N. A. Zig.“ ſagte zwar, ſie wiſſe nicht, ob dem Reichstag 
mit der Berufung in dieſer Jahreszeit gedient ſein würde. Wir 
konſtatiren aber, daß von keiner Seite, weder von Mitgliedern 
des Reichstages noch in der Preſſe der verſchiedenen Parteien 
irgend eine Stimme hervorgetreten iſt, welche die ſofortige 
Berufung des Reichstags als nicht durchführbar oder auch nur 
als nicht wünſchenswerth bezeichnet hätte. Die ängftliche 
Sorge, nicht etwas zu thun, womit vielleicht dem 
Reichstag nicht gedient ſein könnte, hätte eines guten 
Eindrucks nicht verfehlt, wenn ſie ſich ſonſt nur bei 
anderen Gelegenheiten in gleicher oder ähnlicher Weiſe 
bemerkbar machen würde. Ob es thunlich erſchiene, die Be⸗ 
ſtimmungen des Vertrages proviſoriſch und widerruflich in Kraft 
zu ſetzen, wurde als eine zu prüfende „Frage“ und als ein 
„Ausweg“ bezeichnet. 
barkeit dieſes „Auswegs“ wurde die Zustimmung der ſpaniſchen 
Regierung bezeichnet. Neben einer erſten Vorbedingung muß 
es nothwendigerweiſe auch noch andere Vorbedingungen geben. 
In der That iſt als andere nothwendige Vorbedingung 
— und eigentlich ſollte dies die erſte ſein — der Nachweis 
gefordert worden, daß die Reichsverfaſſung einen ſolchen „Aus⸗ 
weg“ geſtattet. Auf alle anderen Vorbedingungen legte der 
Artikel der „N. A. Ztg.“ kein Gewicht. Nur „für den Fall, 
daß Spanien zur faktiſchen und proviſoriſchen Herſtellung 
der gegenſeitigen Zollbehandlung auf dem Fuße der Vertrags⸗ 
beſtimmungen nicht geneigt fein ſollte, wurde die ſchleunige 
Berufung des Reichstags in Ausſicht geſtellt. Jener befürchtete 
Fall iſt nicht eingetreten. Spanien, welches, nach der „N. A. 
Ztg.“ zu ſchließen, Anfangs Bedenken zu haben ſchien, hat ſeine 
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uſtimmung und damit zugleich eine Interpretation ber Ver⸗ 
ſſung des Deutſchen Reichs gegeben. Freilich eine „ſpaniſche“ 
8. Berlin, 10. Auguſt. Wie der Kaiſer alljährlich, wenn er 
von ſeinen Badereiſen nach Ems und Gaſtein nach Schloß Babelsberg 
urückkehrt, den Zug auf der Station Groß⸗Beeren zu verlaſſen pflegt, 
Ib mar dies auch heute wieder der Fall. Das von herrlichen park⸗ 
nlichen Anlagen umgeben, mitten im üppigften Grün gelegene Bahn⸗ 
hofsgebäunde hatte ſowohl an ſeinem Aeußern, wie im Innern einen 
gan beſonders reichen Schmuck entfaltet. Von den Dächern wehten 
an langen Fahnenſtangen Fahnen in den preußiſchen und deutſchen 
Farben, mächtige Guirlanden zogen ſich zwiſchen dem Flaggenſchmuck 
an der Frontſeite des Gebäudes entlang, und vor dem Eingange zu den 
Kaiſerzimmern prangte eine ausnehmend ſchöne Dekoration von Palmen, 
Cypreſſen und blühenden Gewächſen, welche die Treibhäuſer der bes 
nachbarten Güter der Bahn⸗Direktion bereitwilligſt überlaſſen 
batten. Im kaiſerlichen Wartezimmer hatte man die Niſchen mit 
Palmen ausgefüllt und auf dem Tiſche mit zwei Rieſenbouquets ge⸗ 
ſchmückt. Da Se. Mai. jeden offiziellen Empfang abgelehnt batte, jo 
batten ſich auf dem Bahnhofe nur einzelne bochgeſtellte Perſönlichkei⸗ 
ten eingefunden. Man bemerkte u. A. den Landrath Prinzen Handiery 
und den ſtell vertretenden Amtsvorſteher, Amtsrath Fiſcher aus Die⸗ 
tersdorf; auch der alte Amtsrath Bouvier aus Ruhlsdorf, deſſen 
Vater eine Zeit lang Erzieher des Kaiſers und König Friedrich 
Wilhelm IV. geweſen war, hatte ſich wie alljährlich einge⸗ 
funden; eine Anzahl Damen aus der Umgegend mit ihren Kin⸗ 
dern bildeten an den blumenbeſtreuten Flieſen vom Geleiſe bis zu den 
Kaiſerzimmern Spalier. Der Extrazug, welchen Mitglieder des Bahn⸗ 
Direktoriums leiteten, lief pünktlich zur feſtgeſetzten Zeit um 8 Uhr 15 
Minuten in den Bahnhof ein und hielt auf dem zweiten Geleiſe. 
Bald entſtand ein ſehr lebendiges Treiben, da das Gefolge des Kaiſers 
eiligft die einzelnen Wagen verlaſſen hatte, bevor ſich die Coupéthür 
des kaiſerlichen Salonwagens öffnete. S. M. wurde, ſobald er den 
Augen der ihn Erwartenden ſichtbar war, mit lauten und freudigen Zu⸗ 
rufen begrüßt. Hoch aufgerichtet ſtand der Monarch in vollſter Ge⸗ 
ſundheitsfriſche, das lächelnde Antlitz von der Sonne etwas gebräunt, 
an der Coupéthür, alsdann mit rüſtigen Schritten den Waggon ver⸗ 
laſſend, in dem ſich auch die Adjutanten vom Dienſt, General a la suite 
Graf Lebndorff und Major Prinz Heinrich XVIII. Reuß befanden. 
S. M. trug den Militärüberrock mit den Generalsabzeichen, um den 
Hals den Orden pour 15 mérite, an der linken Bruſt das Großkreuz 
des eiſernen Kreuzes und auf dem Haupte die Militärmüge. Auf dem 
Perron meldeten ſich zunächſt der General a la suite Fürſt Anton 
Nadziwill und Flügeladſutant Oberſtlieutenant v. Bomsdorff zum Antritt 
des Dienſtes bei Sr. Majfeſtät; beiden Herren reichte der Kaiſer die 
Hand, wie auch dem Landrath Prinzen 1 9 75 Nachdem der 
Monarch nun zunächſt mit dem Chef des Militärkabhmets, General von 
Albedyll, wie es ſchien, noch einige dienſtliche Angelegenheiten bes 
prochen hatte, wandte er ſich den übrigen Herren des Gefolges, die 
jmmtlich in Zivil reiſten, huldvollſt zu, faſt an jeden Einzelnen ein 
. 5 Worte der Verabſchiedung richtend. Auf dem Wege nach 

n Wartezimmern bemerkte 8. M. auch den alten Amtsrath Bavier, 

ing ſogleich auf ihn zu, ſchüttelte deſſen Rechte, die er lange umfaßt 
iel! und mag wohl Worte aus ſeiner Vergangenheit geſprochen haben, 
denn dem ſo gnädig Angeſprochenen traten die Thränen in die Augen 
und voll inniger Rührung blickte er ſeinen Kaiſer nach, dem eine Dame 
noch ein Bouquet überreichte. S. M. äußerte ſich voller Dank für die 
große Aufmerkſamkeit, die ihm noch auf der letzten Station vor Babels⸗ 
zu Theil geworden und ſchritt dann durch das Bahnhofsgebäude 
nach dem hintern Ausgange, wo er von der Schuljugend aus der Um⸗ 
egend, die mit ihren Fahnen Aufſtellung genommen, durch Geſang 
grüßt wurde. Die Abfahrt erfolgte, mit Spitzreiter vorauf, in 
offener vierſpänniger Chaiſe. An der Seite des Kaiſers ſaß Fürſt Ra⸗ 
Bl „Auf Schloß Babelsberg wurde S. M. durch den Hofmarſchall 
rafen Perponcher begrüßt. 

— Zur Feier des 400 jährigen Gedächtnißtages der Geburt 
Luthers am 10. November hat der Kultusminiſter den Ge⸗ 
danken in Anregung gebracht, den Kindern, welche in Stadt und 
Land die öffentliche Volksſchule beſuchen, eine dauernde Feſtgabe 
in die Hand zu geben, um in ihnen den Eindruck des Feſtes 
nachhaltiger zu machen, als es allein von der Theilnahme an 
der bald verklungenen Feier erwartet werden kann. Es iſt bereits 
eine reiche Zahl von Schriften erſchienen, welche das Leben und 
Wirken Luthers ſowie das geſegnete Reformationswerk zum Gegen⸗ 
ſtande haben, und es wird dieſe Zahl vorausſichtlich noch erheb⸗ 
lich vermehrt werden. Meiſt iſt der Preis ſo niedrig geſtellt, 
daß es großer Aufwendungen zum Ankauf für die einzelne Schule 
nicht bedarf. Der Kultusminiſter ſpricht nun in einem Erlaß 
an die königlichen Provinzialſchulkollegien die Erwartung aus, 
daß die Vorſtände der Schulen, bezw. der Schulgemeinden gern 
die Mittel bereit ſtellen werden, um den Kindern ein ſolches blei⸗ 
bendes Andenken an die 400 jährige Jubiläumsfeier zu übergeben. 
Auch darf gehofft werden, daß, wo die erforderlichen Mittel nicht 
in ausreichendem Maße vorhanden find, einzelne Wohlthäter und 
Vereine freiwillig bereit ſein werden, das Fehlende zu ergänzen. 
In dem Erlaſſe des Kultusminiſters heißt es weiter: 

„„Es iſt Werth darauf zu legen, daß jo viel als möglich kein evan⸗ 
eliſches Schulkind, in welcher Schule es ſich immer befinde, ohne dieſe 
abe bleibe, und ich rechne gerade nach dieſer Seite hin auf die Opfer⸗ 

willigkeit evangeliſcher Eltern, welche hierzu vermögend find, daß fie 
für diejenigen ihrer Glaubensgenoſſen eintreten, welche des Leibes und 
Lebens Nahrung und Nothdurft nicht haben.“ Die Auswahl der 
Schriften bleibt freigelaſſen, nur ſoll von denjenigen, die fie zu treffen 
haben, zu beachten fein, daß die zur Vertheilung kommenden Schriften 
ohne Parteileidenſchaft. anſchaulich und glaubensinnig geſchrieben ſein 
müſſen, entſprechend dem Geſichtspunkt, welcher in dem Allerhöchſten 
Erlaß für die Feier in den Worten zum Ausdruck gebracht worden 
iſt: „daß es ſich nicht um den Lobpreis eines Menſchen, ſondern um 
den Lobpreis Gottes für die in der Reformation dem Deutſchen Volk 
zu Theil gewordene göttliche Gnade handelt.“ 


— Die Nachricht, daß der jetzt aus der Haft entlaſſene 
Schriftſteller Dr. v. Kraſzewski ſeine Unzufriedenheit mit 
ſeinem hieſigen Rechtsbeiſtand ausgedrückt und ſich den Rechts⸗ 
anwalt Dr. Goldſchmidt als Vertheidiger gewählt habe, iſt, wie 
der „Nat.⸗Ztg.“ mitgetheilt wird, irrig. Es liegt eine hierauf 
bezügliche von Dr. v. Kraſzewski eigenhändig geſchriebene Erklä⸗ 
rung vom 31. Juli vor, worin es heißt: 


Wie mir Herr Rechtsanwalt Saul mittheilt, iſt ihm von dem 
Rechtsanwalt Dr. Kraushar angeblich in meinem Namen das Mandat 
meiner Vertheidigung gekündigt worden. Ich erkläre hierdurch, daß ich 
Auftrag zur Kündigung des Mandats nicht gegeben habe, wünſche 
vielmehr ausdrücklich, daß der Herr Rechtsanwalt Saul allein meine 
Vertheidigung übernimmt und führt. Nur da, wo es ſich um das 
Verſtändniß polniſcher Angelegenheit handelt, bitte ich, daß der Herr 

anwalt Saul den Herrn Rechtsanwalt Dr. Goldſchmidt nach 
des Erſteren Gutdünken zuzieht. Herrn Dr. Kraushar ſage ich zwar 
5 ſeine Bemühungen meinen Dank, bin aber, indem er dem Herrn 

„Saul das Mandat kündigte, von ihm varmuthlich ganz mißver⸗ 
ze. worden, da ich mit der Thätigkeit des Herrn Rechtsanwalt 

in meiner . durchaus zufrieden bin. 31. Juli 1883. 
Dr. J. v. Kraſzewski. 


2 
Paris, 8. Auguſt. Dem „Temps“ wird aus Madrid 
vom heutigen Tage telegraphirt : f 

„Die Madrider Preſſe und die politiſchen Kreiſe der Hauptſtadt 
beſchäftigen ſich nur mit dem geſcheiterten Komplotte von Badaſoz. 
Der Umſtand, daß die Bewegung die Folge eines militäriſchen 
Pronunziamientos und nicht einer Volkserhebung war, macht 
einen peinlichen Eindruck; denn man glaubte, die Tage der Pronun⸗ 
kamentos wären vorüber. Die Blätter der Oppoſition und namentlich 
die konſervativen Organe meinen, da das Kabinet nicht im Stande 
geweſen wäre, der Empörung zuvorzukommen, ſollte es ſeine Voll⸗ 
machten niederlegen. Die geſammte Preſſe, die miniſteriellen Blätter 
nicht ausgenommen, tadelt die Haltung der Behörden von Badajoz. 
Der General Blanco, welcher geſtern Abend in Badaſoz eintreffen 
ſollte, hat freie Hand, um die eingehendſte Unterſuchung behufs Auf⸗ 
findung der wahren Urſachen des Aufſtandes zu ermitteln.“ 

Ein Mitarbeiter dieſes Blattes hat mit einem in Paris 
anweſenden ſpaniſchen Republikaner, einer der Spitzen ſeiner 
Partei, eine Unterredung gehabt und von dieſem die Verſicherung 
erhalten, daß der Verdacht, als ob die Revolutionäre von Badajoz 
beabſichtigt hätten, durch ihre Nuheſtörungen einen Gelddiebſtahl 
zu decken, völlig unberechtigt wäre, da der Führer der Bewegung, 
der Oberſt Vega, nicht nur ſehr reich, ſondern wegen ſeiner 
Tapferkeit und feiner Ehrenhaftigkeit ruhmlich bekannt ſei. Der 
Aufſtand, ſagte der Spanier, muß ſchon lange vorbereitet wor⸗ 
den ſein und es iſt nicht wahr, daß man verſucht hat, die 
Truppen wider ihren Willen zu gewinnen; denn die ganze Gar⸗ 
niſon erhob ſich gleichzeitig mit der Bevölkerung. Die Bewegung 
ſcheint keine ausſchließlich zorilliſtiſche, ſondern eine allgemein 
republikaniſche geweſen und von allen republikaniſchen Ele⸗ 
menten: Zorilliſten, Föderaliſten, Poſſibiliſten (Diſſidenten 
Caſtelar's) und Andere mehr, unterſtützt worden zu ſein. 
Was den Grund des plötzlichen Rückzugs der Inſurgenten 
nach Portugal hin betrifft, jo iſt er bisher im Dun kel gehüllt; 
denn die Aufſtändiſchen waren von energiſchen Männern befeh⸗ 
ligt und ſtark genug, um den von dem General Blanco, der 
noch weit entfernt von Badajoz, einer leicht zu vertheidigenden 
Feſtung, war, in der Eile zuſammengerafften Truppen die Stirn 
zu bieten. Der „Temps“ iſt jo vorſichtig, zu erklären, er über: 
nehme keine Verantwortung für den Inhalt der ſeinem Mitar⸗ 
beiter gemachten Mittheilungen. 


Warſchau, 8. Auguſt. Nachdem noch vor Kurzem Herr 
Akſakow ſeine Stimme gegen die Einwanderung der 
Deutſchen in Volhynien erhoben, iſt es intereſſant, die Stimme 
eines lokalen Organes, das die Dinge an ſich ohne politiſche 
Voreingenommenheit zu ſchildern ſucht, zu hören. Die „Nedelja“ 
entnimmt dem Blatt „Wolyn“ die nachſtehende Schilderung: 

„Die Koloniſation des ſüdweſtlichen Gebiets nimmt gegenwärtig 
einen ſehr weiten Maßſtab an; aus den polniſchen Gouvernements, 
wo die deutſchen Koloniſten einen beträchtlichen Grad ökono⸗ 


Leider ſchließt die Schilderung, die dem deutſchen Kultur: 
element alle Ehre widerfahren läßt, mit dem Hinweis auf die 
Gaſtfreundſchaft und Unterſtützung, welche die deutſche Armee in 
den volhyniſchen deutſchen Kolonien eventuell finden würde. 


8. Die Lutherfeier in Erfurt. 
(Original⸗Bericht der „Poſener Zeitung“.) 
1 Erfurt, 9. Auguſt. 
Zur Vervollſtändigung unſeres geſtrigen Berichtes bemerken wir 
noch, daß die augenblicklich in Rudolſtadt weilenden füngeren Kinder 
des verftorbenen Großherzogs von Mecklenburg⸗Schwerin geſtern gegen 
19 Uhr Vormittags hier eintrafen und ſowohl dem Gottesdienſte in 
der Auguſtiner⸗Kirche beiwohnten, als dem Feſtzuge zuſahen. Während 
des letzteren waren ſie bei dem Diviſtonskommandeur Generallieutenant 
von Grolmann abgeſtiegen, bei dem auch das Diner eingenommen 
wurde. In der auf dem Friedrich⸗Wilhelms⸗Platze errichteten Tribüne 
waren für dieſelben die vorderen Plätze reſervirt. — Von beſonders 
großartiger Wirkung war die Ankunft des Feſtzuges auf dem gedachten, 
an ſemer Südſeite von dem mächtigen Dome beberrichten Platze. Es 
gewährte einen zauberiſchen Anblick als der farbenprächtige Zug in ges 
wundenen Schlangenlinien von der öſtlichen Seite des Platzes an ſich der 
weſtlichen näherte, um der Rednertribüne gegenüber Aufſtellung zu 
nebmen. Ein Wald von Fahnen und Bannern bildete den Vorder⸗ 
rund des bunt bewegten maleriſchen Bildes, deſſen Mittelpunkt der 
utherwagen war. Der letztere war ein Originalſtück aus dem 16. 
ahrhundert und, wie wir hören, aus dem großherzoglichen Wagen⸗ 
pot in Weimar eg geliehen worden. Auch eine große Ans 
zahl von Koſtümen für die Gewerkſchaften und Bürger waren ſeitens 
der Weimarſchen Hof⸗Intendantur aus der dortigen Theater⸗Garderobe 
hergegeben worden, während die ſtudentiſchen Koſtüme ausſchließlich 
von den am Feſtzuge Theilnehmenden ſelbſt beſchafft waren. Von 
den Studirenden wurden ſeitens des Publikums im Zuge mit be⸗ 
ſonderem Jubel die Straßburger begrüßt, ſo wie überhaupt die Stu⸗ 
denten reichlich mit Blumen und Kränzen bedacht. Ausdrücklich 
müſſen wir auch noch hervorheben, daß die Gewerke ausnahms⸗ 
los im mittelalterlichen Koſtüme erſchienen, wodurch das Gejammt- 
bild ungemem an Leben gewann und die hiſtoriſche Treue vollſtändig 
gewahrt blieb. Die ſelbe erſtreckte ſich auch auf die den ug begleitenden 
Muſikkorps, die ebenfalls in dem vu. mittelalterlicher Zinkmeiſter 


erſchienen und bei dem Aufmarſch des Zuges auf den Fr.⸗Wilhelms⸗ 
platze Märſche aus jener Zeit ſpielten. Von beſonderer Pracht waren 
die ot e der Patrizier zu Roß und der Kaufleute, in welchen ſich 
die hohe Bedeutung, welche die thüringiſche Hauptftadt ſchon im Mittel⸗ 
alter auf dem Gebiete des Handels eingenommen und die Sympathien 
des deutſchen Bürgerthums für die reformatoriſchen Gedanken dem 
Beſchauer vergegenwärtigten. Nimmt man noch hinzu. daß der herr⸗ 
lichſte Abendſonnenſchein das buntfarbige Bild beleuchtete und die 
prachtvollſten Lichteffekte hervorzauberte, ſo dürfte es doppelt ſchwer 


erboten hat, ein Vokal⸗ und 


fein mit Worten auch nur annähernd den Geſammteindruck des übers 
wältigenden Schauſpiels wiederzugeben. — Nachdem der letzte Vers 
des Lutherliedes, das mit jo hinreißender Gewalt wohl ſelten 
zum Himmel emporgebrauſt iſt, verklungen und das Hoch auf 
den Kaiſer ausgebracht war, leerte ſich allmälig der Platz; 
die Theilnehmer des Zuges eilten in ihre berge 
um fi von den Anſtrengungen eines fünfſtündigen Sehens und Gehens 
auf den Straßen zu erholen, und die zablloſe Menge der Zuſchauer 
begann ſich zu verlaufen. Aber nicht lange währte die Ruhe, bald 
eilte alles den verſchiedenen Feſtlokalen zu. An drei Orten fanden 
Gartenfeſte ſtatt, in dem großen ſchönen Lokal von Voglers Garten 
vereinigte ſich außer dem Komite und einer großen Zahl Gäſte die 
wohl an 1000 Perſonen betragende Zahl der Theilnehmer des Yen 
zuge. Ein ungemein friſches und fröhliches Treiben herrſchte bier, 
an verſchiedenen Tafeln fanden ſich die einzelnen Gruppen zufammen, 
in einem Theile des Gartens die ganzen Gewerke in ihren ſchmucken 
charakteriſtiſchen Koſtümen, in einem andern die Patrizier mit ihren 
Frauen und den anmuthigen Töchtern in der ſo überaus kleidſamen 
Gretchentracht, viele unter ihnen ganz bezaubernde Erſcheinungen, jo daß 
der alte Ruhm der ſächſiſchen Lande die ſchönſten Mädchen zu beſitzen hier 
die vollſte Beſtätigung fand, dort war an langen Tafeln die ganze 
Studentenſchaar zu ſchauen. Breslauer und Berliner, Leipziger, Heide 
berger, Bonner und Kieler und wie ſie alle beißen im fröhlichſten 
Verein. Manch kräftiger Salamander wurde bier mit großer Akkurateſſe 
erieben, ſo auf die Veranſtalter des Feſtes, die Univerfitäten u. ſ. w. 
eidelberg als die älteſte derſelben wurde ein lautes Hoch gebracht, 
Berlin wollte als die jüngfte antworten. wurde aber von Straßburg 
bedeutet, daß fie für ſich das Recht in Anſpruch nehme, die jüngfte zu 
fein. Um halb neun hielt Konſiſtorialrath Prof. Dr. Köſtlin aus 
Halle die Feſtrede, die mit großem Beifall aufgenommen wurde. Gleich⸗ 
zeitig fand im Steiger⸗Etabliſſement eine Verſammlung ſtatt, bei der 
Prof. Dr. Beyſchlag aus Halle die Feſtrede hielt, ebenſo vor dem 
Schützenhauſe Paſtor Dr. Bärwinkel aus Erfurt. An allen Orten war 
eine große Menſchenmenge verrammelt, aber Überall herrſchte bei aller 
Begeiſterung und Fröhlichkeit die größte Ordnung. Der wundervolle 
Auguſtabend begünſtigte das Zuſammenſein ungemein und bis in die 


ſpäteſte Abendſtunde blieben die Feſtgenoſſen verſammelt. 


Locales und Provinzielles. 
Poſen, 11. Auguſt. 


d. [Zur Veranſtaltung der Sobieskifeier 
im Kreiſe Poſen fand am 9. d. M. hierſelbſt eine polniſche 
Verſammlung ſtatt, in welcher beſchloſſen wurde, an den ein⸗ 
zelnen Orten nicht blos Dank⸗Gottesdienſte und Verſammlungen 
abzuhalten, und Erinnerungsmedaillen und Broſchüren zu ver⸗ 
theilen, ſondern auch in jeder Parochie des Kreiſes Poſen eine 
Volksbibliothek zu errichten, und auf dieſe Weile unter dem 
Volke die Luſt und Liebe zum Leſen guter und nützlicher Bücher 
zu verbreiten. 

r. [Konzert zum Beſten Ischia's.] Vom Herrn 
Rittergutsbeſitzer Vincent Arneſe, bekanntlich einem in unſerer 
Provinz anſäſſigen geborenen Italiener, geht uns ein Schreiben 
in franzöſiſcher Sprache zu, deſſen Inhalt wir hiemit wiedergeben: 

„Ueberzeugt, daß die Stadt Poſen in der Wohlthätigkeit nicht 
binter anderen Städten Europas zurückſtehen und den unglücklichen 
Ueberlebenden der Kataſtrophe von Ischia gern zu Hilfe kommen will, 
habe ich die Ehre, Sie zu benachrichtigen, daß Herr Clementi, 
italieniſcher Künſtler und Geſanglehrer in Poſen, ſich in edler Weiſe 

Inſirumental⸗Konzert zum Beſten von 
Casa 2 arrangiren. In der Ueberzengung, aß die Preſße 
Poſens, ohne Unterfchien der Nationalität, ein ſo mildthätiges Werk 
unterſtützen werde, zweifle ich nicht, daß das Reſultat deſſelben dens 
edlen Ziele, welches man ſich geſtellt hat, entſprechen werde. Die Ein⸗ 
nahme des Konzerts wird an den Grafen San Severino, Präfekten 
ide Vorſitzenden des Zentral⸗Hilfs⸗Komités, überſandt 
werden 2C. 

Indem auch wir das Unternehmen dem Wohlwollen des 
Publikums empfehlen, ſprechen wir zugleich die Hoffnung aus, 
daß der Ertrag zum Beſten der Verunglückten, reſp. der Hinter⸗ 
bliebenen derſelben, trotzdem die jetzige Jahreszeit für Konzerte 
keine günſtige iſt, ein recht reichlicher ſein möge. — 

r. Zur Feier des 25jährigen Jubiläums der ſtädtiſchen 
Mittelſchule iſt, wie ſchon früher mitgetheilt wurde, der Beſchluß 
gefaßt worden, eine Stiftung für arme befähigte Mittelſchüler ohne 
Rückſicht auf Konfeſſion und Nationalität zu gründen. Geſtern fand 
nun zur Förderung dieſer Angelegenheit eine Verſammlung ehemaliger 
Mittelſchüler ſtatt, in welcher Beitragsliſten aufgeſtellt wurden, welche 
in Zirkulation geſetzt werden ſollen. Bei dem edlen Zwecke des Unter⸗ 
nehmens iſt zu hoffen, daß ſich ein recht reichlicher Ertrag zu dem ges 
nannten Zwecke ergeben möge. 

., Die deutſche Reichsfechtſchule wird von dem „Goniee 
Wielk.“ in deſſen neueſter Nummer beſprochen; es wird zugeſtanden, 


daß das organiſirte „Fechten“ für einen edlen Zweck (für die Errichtung | 


von Reichs⸗Waiſenhäuſern) wie es von der deutſchen Reichsfechtſchule 
kultipirt wird, von deutſchem Standpunkte durchaus nicht zu tadeln 
ſei; da ſedoch die Erziehung der Waiſen nicht ohne Religion erfolgen 
könne, die Waiſenhäuſer aber, ſobald ſie Reichsanſtalten find, aus⸗ 
ſchließlich nach den Anſchauungen jedes Miniſters verwaltet werden 
dürften, und die Polen darauf achten müßten, daß ihre Kinder und 
Waiſen nicht in Folge der Konfeſſionsloſigkeit und Srreligiofltät ihr 
Seelenheil verlieren, jo ſei die neue Reichsfechtſchule eine Snftitution, 
u der kein polniſcher Katholik die Hand mit anlegen dürfe. Nach 
ieſer ſeltſamen Beweisführung theilt der „Goniec“ einige recht heitere 
Beiſpiele mit, in welcher Weiſe die Fechtmeiſter auch die Polen zu 
Zwecken der deutſchen Reichsfechtſchule heranzuziehen beſtrebt ſind. 
r. Der Waſſerſtand der Warthe iſt ſeit geftern 5 5 noch 
Dr ne geftiegen, und betrug heute Morgens 2,98 Meter — 
u oll. 0 


((ãũ AA A rer 
Staats- und Polkswirthſchaft. 


Berlin, 10. Auguſt. [Wochenüberſicht der Rei 
bank Nn ae 0 Reichs⸗ 


Aktiva. 

1) Metallbeſtand (der Beſtand an an Minen deutſchen Gelde und 
an Gold in Barren oder ausländ. Münzen) das Pfund fein zu 
1392 Mk. berechnet Mk. 608.960,00 Abn. 4,480,000 

2) Beſtand an ma ee . „486,000 Zun. 3.000 

3) do. an Noten and. en „ 14,325,000 Abn. 763,000 

4) do. an Wechſeln „ 350,448,000 Abn. 13,091,000 

5) do. an Lombardforderungen „ 38,237,000 Abn. 1,320,000 

6) do. an Effekten „ 10,811,000 Abn. f 
do. an ſonſtigen , fie 23,428,000 Abn. 178,000 

aſſi v 


a. 
8 das Grundkapital Mk. 120,000,000 unverändert. 


9) der Reſervefonds 9.256.000 u 

10) der Bein d umlauf, Roten . 72,1960 Ab 4 65 

150 f. nt an e 198,646,000 Abn. 4,9 6,000 
1 ” „ D 7 7 . 

12) die ſonſtigen Paſſiven 8 547,000 An ‚32,000 


t 
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Gelegraphifche Nachrichten. 

Großbeeren, 10. Auguſt. Se. Majeſtät der Kaiſer iſt 
heute früh 8 / Uhr wohlbehalten hier eingetroffen und hat fich 
von hier zu Wagen nach Babelsberg begeben. 

Frankfurt a. M., 10. Auguſt. Der König Ferdinand 
von Portugal, Vater des regierenden Königs Ludwig von Por⸗ 
tugal, iſt mit dem Herzog von Coimbra auf der Durchreiſe heute 
hier angekommen. 

Eiſenach, 10. Auguſt. Die geſtrige Lutherfeier ſchloß, 
nachdem die Witterung ſich gebeſſert hatte, mit dem im Pro⸗ 
gramme vorgeſehenen Fackelzug. Bei dem Kommerſe wurden auf 
Se. Majeſtät den Katjer und auf den Großherzog ſtürmiſche 
Hochs ausgebracht, Sr. Majeſtät dem Kaiſer wurde der Ausdruck 
treueſter Ergebenheit in einem Telegramme noch beſonders über⸗ 
mittelt. Zur Errichtung einer Stiftung für italieniſche Studirende 
der evangeliſchen Theologie wurde eine Sammlung veranſtaltet. 

chwerin . M., 10. Auguſt. Der Großherzog und die 
Großherzogin find heute, von Rippoldsau kommend, hier einge⸗ 
troffen und von der zahlreich verſammelten Bevölkerung lebhaft 
begrüßt worden. Dieſelben begaben ſich alsbald nach der An⸗ 
kunft vom Bahnhof nach dem Dom zu dem Grabe des ver⸗ 
ſtorbenen Großherzogs und von da nach dem Neuſtädtiſchen 
Palaie, ihrer bisherigen Reſidenz. Oeffentliche Feſtlichkeiten fan⸗ 
den nicht ſtatt. 

London, 10. Auguſt. Eine Depeſche des „Daily Tele⸗ 
graph“ aus Konſtantinopel“ berichtet, daß der Sultan geſtern 
das Irade unterzeichnet habe, welches die Ermächtigung zur 
Unifizirung der türkiſchen Schuld ertheilt. Das Irade werde 
55 dem Verwaltungsrathe der öffentlichen Schuld mitgetheilt 
werden. 

Liverpool, 9. Auguſt. Die des Hochverraths angeklagten 
Irländer Deaſy, Fetherſtone, Flanagan und Dalton wurden von 
der Jury heute für ſchuldig erklärt und zu lebenslänglicher 
Zwangsarbeit verurtheilt. Spezielle Anklagepunkte waren, daß 
dieſelben in Cork Dynamit fabrizirt und daſſelbe nach Liverpool 
geſchafft hätten, um mehrere öffentliche Gebäude in die Luft zu 
ſpreng en. O' Herlihy wurde freigeſprochen. 

om, 9. Auguſt. In dem heute abgehaltenen Konſiſtorium 
hat der Papſt eine Anzahl neuer Erzbiſchöfe und Biſchöfe prä⸗ 
loniſirt, namentlich für Liſſabon, Turin, Braga, Otranto, Bor⸗ 
deaux, Görz, Limoges, Braganza, Barcelona, Beja, Fortaleza, 
Bukareſt, Utrecht, Guarda, Portalegre, Vizeu u. A. Eine An⸗ 
ſprache wurde von dem Papſt nicht gehalten. 

Petersburg, 10. Auguſt. Der Herzog von Chartres iſt 
geſtern von hier abgereiſt. Derſelbe wurde vom Kaiſer empfangen. 


Wien, 11. Auguſt. Geſtern Abend fand eine größere 
Anſammlung von Arbeitern vor dem Polizeigebäude ſtatt zum 
Zwecke einer Demonſtration wegen der Konfiskation eines 
Arbeiterblattes. Die Sicherheitswache ſchritt energiſch ein und 
machte, da der Polizeipräſes und der die Wachmannſchaft 


tommandirende Poltzeibeamte von einem Steinhagel empfangen 


wurde, von der blanken Waffe Gebrauch. Es wurden 38 Per⸗ 
ſonen verhaftet, darunter 11 Verwundete. 4 Mann von 
der Polizei ſind verletzt. Das der Wachmannſchaft zu Hilfe 
ausgerückte Militär zog um 10 Uhr ab. 

Paris, 11. Auguſt. Der „Telegraphe“ meldet: Tricou, 


der franzöſiſche Bevollmächtigte in China habe aus Geſundheits⸗ 


N 
Wi 


rückſichten feine Rückberufung nach Frankreich erbeten. — Einer 
Depeſche des „Telegraphe“ aus Barcelona zufolge, revoltirte 
dort eine Anzahl Arbeiter unter dem Rufe: „Es lebe die 
Republik!“ Die Fabriken ſind geſchloſſen. Die Aufrührer 
entfernten ſich in der Richtung nach Valles und wurden von 
zwei Regimentern verfolgt. In der Provinz Katalonien iſt der 
Belagerungszuſtand erklärt. Es gehen Gerüchte von einer 
Meuterei der Garniſon in Lerida. Nachrichten über eine auf⸗ 
ſtändiſche Bewegung in Valencia find bisher unbeſtätigt. 

Barcelona, 10. Auguſt, Abends 8 Uhr. Die Stadt iſt 
ruhig. Das Kriegsrecht iſt verkündet worden. In Seode Urgel 
iſt die Ruhe wieder hergeſtellt. 

London, 11. Auguſt. Im Oberhauſe erklärt Lord 
Granville auf eine Anfrage, es würde die befriedigende Löſung 
des Zwiſchenfalls von Tamatave, die ganz zweifellos ſei, nicht 
fördern, ſondern erſchweren, wenn er die darauf bezügliche 
Korreſpondenz gegenwärtig mittheilte. Anlangend die Frage des 
Biſchofs von Jeruſalem, ſo habe er ſich mit dem deutſchen Bot⸗ 
ſchafter in Verbindung geſetzt, und er habe allen Grund, eine 
befriedigende Antwort zu erwarten. 

Nom, 11. Auguſt. Das Amtsblatt meldet, Kaiſer 
Wilhelm habe ſeine herzliche Theilnahme wegen des Unglücks 
auf Ischia an König Humbert in einem Telegramm aus Gaſtein 
ausgedrückt und hinzugefügt, das ſeelengroße Mitgefühl des 
Königs habe ſich im größten Glanze gezeigt, als er ſich ſelbſt 
an den Schauplatz des Unglücks begab. Gott werde ihn dafür 
ſegnen. König Humbert antwortete telegraphiſch, das Wort des 
deutſchen Kaiſers tröſte und ſtärke ihn und knüpfe die Bande der 
Bewunderung und Freundſchaft noch enger, die ihn mit dem 
Kaiſer verbänden. 


Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inserate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Au uſt. 


Datum 6 RT: in Win d. Wett : Gum. 
r. reduz. in ind. e t te r. ſi.Celſ. 
Stunde 82 m Ceehöhe Grad. 


10. Nachm. 2 747,9 W mäßi wolkig 15.6 
10. Abnds 100 748.6 SW mäßig ) halbheiter 11.8 
11. a 750,0 SW mäßig heiter 12,7 


achm. Gewitter; Regenhöhe: 3,4 mm. 2 
Am 10. Wärme⸗Maximum: 198 Celſ. 
* Würme⸗Minimum: +11%6 8 
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Telegraphiſche Vörſenberichte. 
Fonds⸗Courſe. . 

Frankfurt a. M., 10. Auguf. (Schluß⸗Courſe). Die Aus⸗ 
laſſungen Gladſtone's bezüglich des Rückzuges der engliſchen Truppen 
aus Egypten verſtimmten. Egypter matt. Oeſterreichiſche Werthe gut 
behauptet, aber ſtill. 8 5 

Lond. Wechſel 20,505. Pariſer do. 81,03. Wiener do. 17130 K.⸗M. 
S.⸗A. — Rheiniſche do. —. Heſſ. Ludwigsb. 1134. K.⸗M.⸗Pr.⸗Anth. 
126. Reichsanl. 1024. Reichsbank 1514. Darmfib. 158}. Meining. 
Bk. 953. Oeſt.⸗ung. Bank 716,75. Kreditaktien 254. Silberrente 673. 
Papierrente 674. Goldrente 854. Ung. Goldrente 754. 1860er Looſe 
120%, 1864er Looſe 318,80. Ung. Staatsl. 228,40. do. Oſtb.⸗Obl. II. 
Nr Böhm. Weſtbahn 2628 Eliſabethb. —. Nordwefibahn 1714, 
Galizier 256%. Franzoſen 2734. Lombarden 132}. Italiener 9185. 
1877er Ruſſen 927, 1830er Ruſſen 734. II. Orientanl. 573. Zentr. 
Pacific 1113. Diskonto⸗Kommandit —. III. Orientanl. 574. Wiener 
Bankverein 91, 5% öſterreichiſche Parierrente —. Buſchterader —. 
Egypter 712, Gotthardbahn 111. 

Turten 113. Ediſon 121. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 2543. Franzoſen 273}. Gas 
lizier 2573, Lombarden 1323. II. Orientanl. —, III. Orientanl. — 
Egyoter 713, Gotthardbahn —. 

Wien, 10. Auguſt. (Schluß⸗Courſe.) Schwächer, 

Papierrente 79.00. Silberrente 79.75 Oeſterr. Goldrente 99 80. 
6⸗proz. ungariſche Goldrente 119.90 4“ proz. ung. Goldrente 88,90. 
emo ungar. Pavierrente 87,25. 1854er Looſe 120,25. 1860er Looſe 
135,00 1864er Looſe 170.50. Kreditlooſe 173,20 Ungar. Prämien 
116,00. Kreditaktien 297.00 Franzoſen 318.60. Lombarden 154 9). 
Galizier 239,50 Kaſch⸗Oderb. 145.75. Pardubitzer 150 00 Nordweſt⸗ 
bahn 201,25 Eliſabethbahn 225,50 Nordbabn 2667,50. Oeſterr.⸗ 
ungar. Bank —.—. Turk. Looſe —,—. Unionbank 11450. Anglo⸗ 
Auſtr. 140.80 Wiener Bankverein 106.75 Ungar. Kredit 297,00. 
Deutſche Plätze 5830 Londoner Wechſel 119.70 Pariſer do. 47 30, 
Amſterdamer do. 98 45 Napoleons 9,49. Dukaten 5.65. Silber 
100.00. Marknoten 58,30 Ruſſiſche Banknoten 1,176. Lemberg⸗ 
Czernowitz —.—. Kronpr.⸗Rudolf 168,25 Franz⸗Joſef —,—. Dux⸗ 
Bodenbach — — Böhm. Weſtb. Elbthalb 21886, Tramway 
224,00. Buſchterader — —. Oeſterr. 5uror Papier 93,65. 

Florenz, 10 Auquſt. pCt. Italien. Rente 90.95, Gold 20,00. 

Paris, 10. Auguſt. (Schluß⸗Courſe.) Schwach. 5 

Iproz. amortiſirb. Rente 81875, 3 proz. Rente 80,15, Anleihe 
de 1872 109,024, Ital. 5proz. Rente 90,80, Oeſterreich. Goldrente 
86, 6 proz. ungar. Goldrente —, (proz. ungar. Goldrente 757, 
5 proz. Ruſſen de 1877 94, Franzoſen 673,75, Lombard⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Aktien 331,25, Lombard. Prioritäten 296,00, Türken de 1865 
10,678. Türkenlooſe 52,80, III. Orientanleihe —. 

Credit mobilier 360, Spanier neue 573. do. inter. —, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien 2451,00, Banque ottomane 738,00, Union gen. —, Credit 
foncier 1312,00, Egypter 358,00, Banque de Paris 1015, Banque 
d'escompte 515, Banque hypothecaire —.—, Lond. Wechſel 25,32, 
5proz. Rumäniſche Anleihe —,—. 

Foncier Egyptien 570. > 

Petersburg, 10. Auguſt. Wechſel auf London 2333, II Orient⸗ 
Anleihe 923, III. Orientanleihe 925. Privatdiskont 6 p&t 

London, 10. Auguſt. Conſols 100, Italien. 5prozentige Rente 
898. Lombarden 134, Zproz. Lombarden alte 118 Zoroz do. neue 12, 
5proz. Ruſſen de 1871 88 Hproz. Ruſſen de 1872 874 proz. Ruſſen 
de 1873 863, proz. Türken de 1865 103 35proz. fundirte Amerik. 
104. Oeſterreichiſche Silberrente 661, do. Papierrente — Apror. Unga⸗ 
ste Goldrente 743, Oeſterr. Goldrente 84, Spanier 56}, Gguoter 
701. Ottomanbank 194, Preuß. 4proz. Conſols 100. Sich beſſernd, 
Spanier ſehr matt. 

Suez⸗Aktien 973. 

Platzdiskont 34 pCt. 

In die Bank floſſen 


beute 6000 Pfd. Sterl. 


Brodukten⸗Kurſe. . 
Köln, 10. Auguſt. (Getreidemarkt.) Weizen hieſiger loco 20,25, 
fremder loco 20,50, per November 21,15, per März 21,55. Roggen 


loco 14,50, ver Novbr. 15,95, per März 16 
Rübö! loco 36,00. per Oktober 34 30, per Mai 34,30. 

Bremen, 10 Auguſt. (Schlußbericht.) Petroleum ruhig. Standard 
white loco 7.55 bez., per September 7,60 bez. u. Käufer, ver Oktober 
7.70 bez. u. Käufer, per November 7,80 bez. u. Käufer, per Dezember 
7.90 bez. u. Käufer. 8 ß 
amburg, 10. Auguſt. (Getreidemarkt.) Weizen loco unveränd., 
auf Termine ruhig, per Auguſt 187,00 Br. 186,00 Gd., per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 190.00 Br., 189.00 Gd. — Roggen loco unveränd., 
auf Termine ruhig, per Auguſt 140,00 Br. 0 5. per 
September⸗Oktober 146,00 Br., 145,00 Gd. Hafer u. Gerſte unveränd., 
Rüböl ruhig, loco 69,00, per Oktober 66,50. Spiritus ruhig, 
per Auguſt 47 Br, per Auguſt⸗September 47 Br, per September⸗ 
Oktober 464 Br., per Oktbr.⸗November 444 Br. Kaffee ſehr feſt, Umſa 
5000 Sack. Petroleum feſt, Standard white loco 7,60 Br., 7.55 Gp., 
8 7.55 Gd., per September⸗Dezember — Gd. — Wetter: 
unbeſtändig. 

Wien, 10. Auguſt. (Getreidemarkt.) Weizen per Herbſt 11,15 
Gd., 11,20 Br., per per 


6,45, Hafer loco 15.25. 


„45 Br. Mais pr. Auguſt⸗September 6,80 Gd., 6,85 
Peſt, 10. Auguſt. (Produktenmarkt.) Weizen loto feſter, per Herbſt 
10,83 Gd. 10,86 Br. per Frühlahr 11,45 Gd., 11,48 Br. Hafer per 
Herbſt 6,65 Gd., 6, r. Mais ver Mai⸗Juni 6,63 Gd., 6,65 Br. 
Kohlraps vr Auguß⸗September 163. 0 ; 
Paris, 10. Auguſt. Produltenmarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
ruhig, per Auguſt 26,30, per September 26 75, per tember⸗ 


per November⸗Februar 62,25. Rüböl 9008. 


r. Auguſt —.—. 
ne 8 Hanf loco 
e. a 
Antwerpen, 10. Auguſt. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
ſteigend. Roggen feſt. Hafer gefragt. Gerſte behauptet. 
Antwerpen, 9. Auguſt. Wollauktion. Angeboten 2582 Ballen 
La Plata⸗ Wollen, verkauft 935 B. Preiſe unverändert. a 
6 Se 10. Ben rennen ner are ae 
auf Termine höher, ver November 285. Roggen loko feſt, au 
mine höher, per Oktober 181, per März 184. Rüböl loco 40, 
Herbſt 37. 5 
Amſterdam, 10. Auguſt. Bancazinn 57. d 
London, 10. Auguſt. Getreidemarkt (Schlußbericht.) Fremde Zu⸗ 
. u letztem Montag: Weizen 61,240, Gerſte 3470, Hafer 
45 rts. 
Weizen 2-1 ſh. höher als vor. Woche, angekommene Ladungen 


5 
per 


52 Od. u. Br, 


Aa de Baier 4-3 ib. Mehl 4 ih. höher als vergangene Woche. 
„ 10. Auguſt. An der Küſte angeboten 12 Weizenladungen. 
Regenſchauer 


Orleans good ordin. Sr, 
fair 678, Pernam 15 55. 


Egyptian brown middl. 44, do. fair 7%, de doc 195 88, 95 bite 

g roach fair —, 
fair 35, do. 
ood 


Mancheſter, 10. Auguſt. 12r Water Armitage 64, 121 Water 

Taylor 7, Or Water Nicholls 83, 30r Water Clayton SL, 32 Moc 

Townhead 9. 40r Mule Mayoll 94, 40r Medio nſon 104, 

3% Warpeops Lees 81, 36r Warpeops Qual. Rowleand 98, 40 r Double 

m a 60r Double courante Qual. 14}, Printers 44 24 St pfd. 
. e 


Bradford, 9. Auguſt. Wolle ftetig, belebt, wollene Garne ruhig, 
wollene Stoffe für den Export ſchwach. 

Newyork, 
Buſhel, do. do. an Mais 10,820,000 Buſhel. 


Marktpreiſe in Breslau am 10. Auguſt. 


Feſtſetzungen gute mittlere geringe Waare 
der ſtädtiſchen Markt⸗ Paß „ 
Deputation. M. f N. 0 f. 
eizen, weißer 17 9716 60 1 
1 gelber pro 
oggen 
Gerſte 100 
Hafer Kilog. 
Erojen 18 30 17 50 


Raps, fein 31,90, mittel 29 50, ord. 27,50. 

Rübſen, Winterfrucht, feine 30,50, mittel 29,25, ord. 27,50 M. 

Kartoffeln, pro 50 Klgr. 3.0 —3,50 -3,75—4,00 —4,25—4,50 
Mark pro 100 Kg. 6—7—7.5)—8.00—8,50— 9,00 Mark pro 2 Liter 
0,12—0,14—0,15 0.16 - 0,17—0,18 Mark. — Heu, per 50 Klgr. 
3,10—3,30 M., Stroh, per Schock a 600 Klgr. 20,00 —22,00 Mark. 

Breslau, 10. Auguſt (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.) 

Roggen (per 2000 Pfund) ermattend. Gekündigt — Gentner. 
Abgelaufene Kündigungsſcheine ——, per Augußt 165,00 Br, 
Auguſt⸗September 154,00 Br., ver September⸗Oktober 164.00 —163 bez. 
und Br., per Oltober⸗ November 162.00 Br., ſchleſiſcher —,—, 
per November » Dezember 162,00 Br. 1884 April» Mai 164—163 bez. 
— Weizen Gekündigt — Centner per Auguſt 194 Br. — Hafer. 
Gekündigt — Ceniner per Auguſt 130 Br., per September ⸗Oktober 
132 bez, per Oktober⸗November — ver November Dezember —. 1884 
April⸗Mai —. — Raps Gelündigt — Centner ver Auguſt —, per 
Auguſt⸗September 32) Br. — Rüböl unverändert Gek. — Gentner, 
— 8 per Auguſt 63,50 Br., per Auguſt⸗Seotember 68,50 Br., 


br⸗Dezember 52.09 Gd u. Br. 1884 
g per Januar⸗Jebruar —, per 
Z ink: (ver 50 Kilo) ohne Umſatz. 

ittags. [Privat bericht. 
and war mäßig, die 


per 
Mark. 


Börſe.] Wetter: Regnig. Tem⸗ 
Wind: SW 


luß ruhiger, per 1000 Kilogramm 
chluß ruhig 08-183 se 


tember⸗Oktober 200—206,5—205,5 M. bez., 
per November⸗De⸗ 


— aut — M. bez., per 
per Auguſt⸗September 157,5 —156,5—157 M. bez., per Se 


bez., per kurze Lieferung obne Fa M., 
Ses — — 56, 556,8 M. bez., per September 57,1 M. b 
September⸗Oktober 55,1 5 Br., G 

November⸗De 


9. Auguſt. Biſibie Supply an Weizen 18,750,000 


i per Dezember⸗Januar 
April⸗Mat 53 bez. u. Gd. 
I n, n. 


n 


FTT 


Trodulten-Worſe. 

Berlin, 10. Auguſt. Wind: SW. Wetter: Molkig. 

Daß die auswärtigen Nachrichten heute ziemlich 9 feſt 
lauten, verſteht ſich nach der geRrigen Aufregung am hieſigen Markte 
faſt 8 ſelbſt. Dennoch zeigte der heutige Verkehr ruhigere Auffaſſung 
der Situation, aber von flauer Tendenz war keine Rede. 

Loko⸗Weizen eher mehr beachtet, ging wenig um. Der Termin⸗ 
handel war res heftigen Schwankungen unterworfen, aber das Res 
ſultat derſelben wies keine weſentliche Differenz gegen geſtrige Schluß⸗ 

kurſe nach. Ziemlich ſtarke Nachfrage wurde durch entſprechendes Rea⸗ 
tear 0e ot, welches öſterreichiſch⸗ungariſchen Ordres entſtammte, 

10 

zn oggen ging zu höheren Preiſen mäßig um. Der Termin⸗ 
Verkehr 7 8 mit überwiegendem Angebot matt. Die heute noch 
regenloſe Witterung ſcheint, namentlich in Rückſicht auf die geſtrige 
ſcharfe Hauſſe, welche ja vielfach Ankäufe ee Ladungen er⸗ 
möglichte, zu Gewinn⸗Realiſationen Anlaß gegeben zu haben; aber die 
rege Nachfrage einiger Platzmühlen und ruſſiſcher Importeure in 
Deckung auf anderweit placirte Waare blieb ſchließlich im Uebergewicht, 
— — in Kurſe noch eine leichte Hauſſe gegen geſtrige Notirungen 
nachweiſen. 

Loko⸗ Hafer theurer. Termine aut behauptet. Roggenmehl 
beſſer. Mais gut preishaltend. Rüböl Dar eine anfängliche Mat⸗ 
— 5 dee ſchnell überwunden, da gute Kaufluſt in den Markt 

reiſe ſchloſſen etwas höber als geſtern. Petroleum ſtill. 
S. 5 iritus folgte den Getreide⸗Schwankungen und ſchloß nach mäßigem 
Geſchäft durchgängig ein Geringes theurer als geſtern in feſter et 


ität 203 M., mit Geruch — 
ne 


— 


9 afer per 1000 Kilogr. den 135170 nach 5 aa 
qualität 139 M., pomm. mittlerer — bez., do. guter 149—150 bez., 
feiner 156—159 bez., ſchleſiſcher mittel. —, ben., bo. guter 158 —154 bez., 
do. feiner — bez., preußiſcher mittler 147153 bez., do. 154 —158 bez‘. 
do. feiner 158—162 bez., ruſſiſcher — ab Kahn — — bez., geringer 
— ab Bahn, ſchleſiſcher — bez., feiner — bez., per dieſen Monat 
— bez., per Auguſt⸗September — bez., per September⸗Oktober und per 
Oktobel⸗November 140,5 —141 bez. „ per November⸗Dezember 140,5 bis 
5 „5 bez., ver April⸗Mai 146 —145—146 bez. — Gekündigt 


Erbſen Kochwagre 180-220, Futterwaars 165—176 M., per 
1000 Kilogramm nach Qualität. 

ppm . ärke pro 100 Kilogramm brutto inkl. 
Sack. Loko und per dieſen Oktober⸗November — bei 

7 8K Nr. 00 28,50—26,50, Nr. 0 25,50 — 24,50, Nr. 0 
1.23,50—21.50. Roggenmehl Nr. 0 24.25— 23.26, Nr. Ou. 1 2145 


genmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilogramm unverſteuert 
ue Dad ver dieſen Monat und per Auguſt⸗September 21,60 bis 
70 bez., per September⸗Oktober 21,65 —21,75 bez., per Oktober⸗ 
November 21,76— 21,90 bez., per November⸗Dezember 21.90 —21,85 bis 
22,05 bez. Getlinbigt 1000 Ztr. 
Rüböl per 100 el loko mit Faß — bez., Dia, Faß 
67 M., 15 dieſen Monat 67.5 M, per September⸗Oktober 65,1 bis 
65,4 bez., per Oktober⸗November 65, 3—65,7 bez., per November⸗Dezemb 
65.5— 65.9 bez., per Dezember⸗Januar — per April⸗Mai 66,9—67,4 bis 
67.2 bez. Gefündigt — Zentner. 
etroleum, le erg white) per 100 Kilogr. mit 
Jaß in Poſen von 100 Klo 24,5 per dieſen Monat 24 M., 
per September⸗Oktober 24 1950 Oktober⸗November 24,4 M., per 
November⸗Dezember 24.8 M. Gekündigt — Ztr. 
Spiritus. Per 100 Liter a 100 Prozent = 10,000 Liter pct. 
lolo 8 Faß 58,4 bez., loko mit Faß — bezahlt, abgelaufene An⸗ 
meldungen —, mit leihweiſen Gebinden —, ab Speicher — bez., frei 
aus — M., ver dieſen Monat 57,3 —57,3 57,7 57,6 bez., per uguſt⸗ 
September 57,3—57,3—57,7—57,6 bez, per September per 
September⸗Oktober 55 555, 8—55,7 bez., per Oktober — bez., per 
Sktober⸗November 54,3—54,4 bez., per November — bez., per No⸗ 
vember⸗Bezember 53,3—53,6 bez. per Dezember 1883: 1 — — 1884 


h (Amtlih.) Weizen per 1000 Kilogramm loko 150—220 Mart St 
N nach Qual., blauſpitziger gelb. — ab Bahn bez, gelbe Lieferungs⸗ Mais loko 140 ab Kahn bez. 53.3 —53.6 bez. ver April⸗Mai 1884 54.4 — 54,7 bez. Get. 120,000 Liter. 
8 zen-! Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide Deutſche und preußiſche Staatsfonds wieſen in feſter Haltun 
7 Funds. und Aktieu⸗ Börſe. Anlagen und fremde feſten Zins tragende Papiere konnten zumeiſt | normales Geſchäft auf; ändere Eijenbabn » Prioritäten Ei ſeſt 
ö Berlin, 10. Auguſt. Die . Börſe eröffnete in günſtiger ihren Preisſtand behaupten. und ruhig. 
: gene: ; die Courſe ſetzten auf ſpekulativem Gebiet theilweiſe twas Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig bei Bankaktien waren ziemlich feſt und ruhig; Diskonto⸗Kommandit⸗ 
} ſſer ein, nachdem dieſelben geſtern nach offiziellem Schluß durch | ziemlich feſter Haltung. Antheile, Deutſche, Darm⸗ſtädter Bank erſchienen etwas ſchwächer. 
; Realiſationen zumeiſt Rückgänge erfahren hatten. In dieſer Beziehung Der Privaldis toni wurde mit 23 pCt. notirt. Induſtriepapiere feft, theilweiſe ziemlich lebhaft; Montanwerthe 
waren die feſten Tendenzmeldungen, welche von den fremden Börſen⸗ Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaltien wach. 
glägen, beſonders aus Wien, vorlagen, von maßgebendem Einfluß. | mit einigen Schwankungen ziemlich lebhaft um; Franzoſen waren W Inländiſche Eiſenbahnaktien ſchwächer und ruhig; Mainz⸗Ludwigs⸗ 
Bi Geſchäft entwickelte ſich ruhiger, und ohne daß das Angebot gleichfalls ziemlich belebt und wie Galizier und Elbethalbahn Anfangs hafen, Mecklenburgische, Oſtpreußiſche Südbahn erſchienen etwas matter: 
5 gerade dringend auftrat, machte ſich doch weiterhin eine Abſchwächung feſter. Dortmund ⸗Enſcheder feſter. 
| der Stimmung geltend, die erſt gegen Schluß wieder eine Befeſti⸗ Von den fremden Fonds find Ruſſiſche Anleihen als ftill, öſter⸗ 
* gung wich. reichiſch⸗ungariſche Renten als behauptetzu nennen. 
| Umrechnungs⸗Sätzet 1 Dollar = 4,25 Mark. 100 Wee, = 80 Mark. 1 Gulden öfter. Wäbrung — 2 Nark. Gulden ud? Währung == 12 Mart 100 Gulden hol) Währung = 170 Mart. 
N 5 1 Mark Banco - 1,50 Mark. 100 Rubel = 320 Mark Livre Sterling = 20 Mark. 
5 Muöländiihe Fonds. Ne Selene 2 Serl⸗Görliger 0 St. g. A „10 bz Naab⸗ Graz Pran) 4 88,00 G 979788 . 1 05 4415 >= 
8 un Min r ® en. Berl.⸗Görlitzer ko aab⸗Graz (Pran or x 
en Dividenden pro 1882. Gan Gen 10 Kim, 0 „ 4 % 00 8 gen San 1 Bi kam 
Jinnländ. Loose. —| 48,40 bzB Aachen⸗Maſtrich] 24 57 10 * erl amd u. . Schweiger . „Spar- S. 
| 9 Nente 5 | 91,75 B Altona⸗Kieler 9% 235,0 do. UI. a 101 10 88 Por n)10 3, en Petersb. Dis.⸗B. = 111,60 ba 
Tabaks⸗Obl. 6 Berlin⸗Oresden 0 | 21,50 Berl. ⸗P Rab» 4 101-10 518 5 55 =80 9 & [Reteräb. F. 3 128 | 89,00 926 
Oel. Gold⸗Rente 4 | 85,60 e bz Zerlin⸗Hamburg 19 117 7580 8 = 2 eng 189740 5 5 0. 5 ere M. 5 1089 98 omm. Hyp.⸗Bk. 0 | 47,75 G 
do. Papier dente 91 67.60 G Bresl.⸗Se⸗Frbg. 4 11780 it 10120 10 u B BR: Obligat. gar. 9 Poſener Prov. 74 121.25 
do. Dortm. ⸗Gron.⸗C. 2 160 25 46 Berl S. l. UI. V. „40 bz eißbahn 29) 0 of. Landw. B. — 78,00 B 
do. Siber Bente 41 68,10 58 Falle⸗Sor⸗Gub. 0 340) eb B. Schw.. D. E. F. 4 Uns „G. Verb.⸗B. g. 80,25 0 |Roi. Sorit-Bant| — | 80.60 
5 do. 250 Fl. 185414 113,50 0 [Nainz-Ludwash. 34 113.25 bd do. Lit. K. 4103.00 5e. Dab. 1 Cin. dar. 7809 8 Be Bodnk. B. gf 107,70 b 
i 1 bo. Jord 1800 5. 12000 3 Fa derber | 6 1105.60 l e . 6 4 8,60 8 — Entr. Bd. 400 81 12700 
5 do. Lott.⸗K. 186015 120.60 © Peckl. Frdr. Franz. 84 209,00 63 do. Lit. L. 4103. be do. I. Em gar. | 98.00 B en „Bl. 5 | 92,50 be 
N do. do. 1864 31940 B [Münſt.⸗Enſchede 0 13,00 G do. Lit. K. 41 103,00 B Porarlberger gar. 5 88,50 G . H. V. A. G. ii 4 | 90,75 
ir + |Refter Stabt⸗Anl. e 91.60 &  |Mordb. 20 gar. 29,00 Ba 5 de 1876 5 min — 8 112.50 
1 u en | 181,25 58 de. do. kleine 6 81 26 06 . 121 211.00 ba de 1879 f 55 Er Ses g. G. Pr. 5 101.90 3 755 5 5 
3 nne. 174 %% Pein Pfandbriefe „ | 63,25 d d 5 gar.) 111 157,50 bi cone ins * . 210100 % Veh. Nude, — 75 40 G i 
nn 1808| born 201.35 55 5 do. Liquidat. 6 55, 40 03 Sus een m! 7 22.30 65 65 de. Y 4 14105 90 K 0 ; ee Gold. 5 1500 5 er Vat m 123.0 HR 
? — A. mittel 8 1108, 79 55 19 Oſtpr Sid 1126,80 888 71 a; 8 41 ö 20 5 na Nrdofd. Er 5 1100.10 8 8 EN — A 4 4 9,90 
Zindfap der e "to: Bee 8110.95 B Poſen-Crer r DZ]... vv Yan. | 6 111050 8 
3224 Ct. YXombarb 5 n&t. do. St.⸗Obli et: 6 103 75 46 Oder, ll. Bahn 81 191,70 bz [on. * Beth 8 Bi 1 75 6 Zub. Sant 4 d. 81 134,50 G 
Fonds und Staats⸗Papiere. do. en ih 88,30 zme: Ban: 44 un Märt. No. 15. 41000 & en 2 5 40 a 2 8 
DE. Reichs.⸗Anl. 4 102,30 bz do. do. 186215 Ace (gr.) 4 40,60 b Magd. Leis. Pr. K. 44,105,10 G 8 „G. Weimar. Bk. konv. 94.50 bz 
Konſ. pre Anl. 40 1025 60 — 85 do. do. kleines | 88,40 bz bo. 21 konv. 2} | 2850 G do. do. Lit. B. 4 100,90 G ez⸗Orel gar. 5 Württ. Bereinsb.| 77 [132,00 6 
Skacts-Anletbe - 171 51 5 de. tonf.Inl. en 8 15 5 0 13025 95 90 ie gi 4 8475 B lo Aer 9.15 — 
Saane en, 4 CT de de , e 11 815 Woman e 08-6914 100,75 8 de. Doligationeilb gubuſteie tien. 
Kur⸗u. Neun. ee 41 1080 55 do. do. 187315 Aut. Niotterdam 1 „ & do. do. 1875 187605 10580 36 8 Kursk⸗Charkow gar. ö Dividende pro 1882 
Berl. Stadt⸗Oblig in 101.40 55 G do. Anleihe 1877 24 Hoa 40 bp Auſſig Teplitz 144 8 40 05 do. do. 1. U. 187805 5 95 8 Kursk⸗Chark.⸗Afowſö Gochun⸗Brwf. A 
Be 341 8600 © do. do. 188014 | 73,30 dc Baltic (gar) |— | 5410 55 feder c meld 101.0 B  jrurstfiem gar. 1 5 — 9. 1109,50 big 
Wianböriets | 96, 8 ac ges 16 5 — — 5 Höh. Weſth. (gar.) 74 131,90 53 55. fl. G. 2 cl. 4 40 G 9 5 ER 5 Dort. Anon 3 1320 5B 
> 80 8 5 5 . 175 owo⸗Sewaſtopo 4, 
Berliner 410450 8 * 11 4 800 90 ei am (on) a 7,0 i Ne. Bol. ve 101.00 ©  Ffosco-Riäfen gar. 6 90. Har 1 — | 0975 ge 
bo. 4 101.30 8 Be Poln Schatz oßl 4 | 85.00 68 [Franz Sof. 85.70 15 R Mosco⸗Smolensk g. ö fait. Ba f 
ba. ral 101.80 G do. Pr. Anl. 64 136.20 b5 alle. x „Mor. 774 18, 90 8 Nordh.⸗Erfurt L E. 4 Irel⸗Griaſy 5 Georg. Ma. 8,75 bid 
Sie u feu. |} 9950 5 bo. Boden, 5 13400 MG |@otibarbb. 04 548 yo. d . 11.9475 @ 9 8.19 do. Stamm] — 39 8° 
1 3. o. VBoden⸗Kred 55 Oderb. — 220 6 : El Y aſchl⸗Morczsk. g. ul a: ie 82 : 
EB e e A tn [ie | 5 e e ie > 
2. Branded Kredit 4 Türk. Anl. E. ft. z üttich⸗Anburg 9 do. gar. 31 Lit. F. 8 5 Hart. Maschen. — 14300 b 
9 5 ; ‚00 bz 
Düreubitce a 0 do. Looſe Bee fr. 43,50 bz De 5885 os 45 343.75 8 do. Lit. G. 4 105 90 b ul menmon. 9 0 1 — Sham. 54 107,75 48 
de. N Ung. Golouente 6 10275 6 f. ie ns 5 87750 u bo: e 2 ee ee örd. 9.8. on. — [103,50 @ 
Bommeride 34| 92,70 B 5 kichend.⸗Pard. — 63.90 b. do. Em. v. 18734 9929 B Il. Em. 5 au in Marienb. 44 78.50 G 
; 4109 25 86 be We Anl. 5 90 1 ge da gd n) 758 120 8 bo. do. 5. 1870 105.40 8 de, I. E. Laue | — | 1525 MG 
4 101. apierrente 74,6 98 Ruff. Südb. b = — 59.80 bz 5 18804 7 Zarskoe⸗Selo 5 7 f — 1136,50 ba 
ga neus 101.30 & — oofe 128,50 Schweiz. Umons 45,50 4@ do. do. p. 18801441103,75 5 Son Tiefban — | 54,50 586 
4 101508 de. Stb Anl 5 | 00.40 b cd bahn 1700 b P% Kieberjchl.äungt, ae Dberfchl. K. Bed. 3 | 77.00 bach 
8 0 2 50 91 50 6 Südöftep S. i. M. 1 6 x 1 ul. Ri Dividende pro 1882. 8 f . a 4700 66 4 
® 0 9 need D 
— h 1100 8 pypotheken · Certiſitate. 958 5 69,40 b Gels Gefen. Ge Bank | 90 11990 8, [Stolberg, _ 1 161.50 @ 
e a v, la 5e [im Een de aa 
H. B. PIV. V. 104.20 germ =S 43,10 © rl. Holz⸗ 99,00 
ebe e . 3 . 102 50 06 [Bell Breed. 0 7 51.00 böG ge u.ä do. ebe 4 | 8700 © 
u. Neumürk |4 1101,25 © Obl. 1. 11015 111.00 ba Brest Marie, 2 80.7 edc Tbürmger I. © 4 101,00 G do. Viebmartt 0 | 16.00 bz 
ommerſche 4 10,008 bh Wund-. 5 1000 @ pall⸗S Gb. 115,00 96 I. Serie |} 103,30 G Berzelius Bonof.| 8 108.00 b. 
ſenſche 4101,10 Ba Mona G. . 1. 12015 110,10 bz arienb. Mlawfa 5 118.50 916 eingeben 47 102,00 B do. Wechslerb. Boruſſia, Bgwl. 160,00 eb 
ubs eh 4 101.40 | do. Hul. 110% [106.00 @ [fünf. Eaſcgede I. | 28,75 dic jterrabahn 1 Em. 41.0% & Danziger Reivb. | 6 Brauer. Königß. — | 49,00 
ae ent 4 100 bo. HII. Vu VI. 1000 100,90 B NNordh.⸗Erfurt., 4 191,00 bc Darmſt. Bank 8 Bresl, Oelfabr. 42 70.00 ebz 
Sächſiſche 0 & pos. II. m. 110 4.102,90 3 Oberlausitzer „| — 74.50 46 B do. Zettelbank 5 h do. Stragenb. | 54 124.75 G 
Sele 102. III. 13.100 4 99,70 G [Sels-Gneſen 2 | 86,90 638 6 Bank 10 153. do. Wagg.⸗Fabr 9 144.00 bi 
Payer. Anl. 1875 |4 102,00 (& Pr. B.⸗Kr.⸗B. unfb. Oſtpr. Südb. „5 120,90 bz G ; do. Wg. (Ho 10 141,00 } 
Brem. do. 1880 4 us G Hyp.⸗Br. rz. 11015 111,10 55 Poſen⸗Creuzb. 3% 100,00 Egells 15100 0 1.50 b 1 
amb. St.⸗Rente 31] 89,20 8 b0- 1 . 100415060 bz N. Oderuf. St.⸗P.“ 84 191,25 B do. do. O 105 — | 89,46 } 
— — 4 bb. unf 140 106 50 0% ien: 4 90 @ 9170 93 Glan, Zuge L. 200 % 
82 1855/370147. 25 me 5 0 50 bz „Zuckerf. — „00 bd 4 
0 40 T. 4290 5 50 6 8 8 HR 109,70 bz [eimar-Gera „ | — 64,00 505 83.00 558 IDortm. Si, 508| 5 Inowr. Steinſalz 8 101.00 55 f 
r An 1867 4 131.60 & 001441103,25 0 [Dux⸗Bodenb. K. 74 148,00 bz 86,90 bz Eff. ⸗Maklbk. 503 14 Gf örbisd. Zuderf.| — 145,00 
95 85 1 1 152 = 8 e 10 100, 75 Ds do. do. B. 74 148,00 55 9 bz Goth. Grundlkrdb. 1 75 6 ee — 5 6 a 
Bayer. räm.⸗An 3 As 1a 5 „90 53 8 =: „ | 
Sen 180 6 de. YL m. 1105 10 00.08. eee, 59 1 e 80.75 G ‚Rowm. Bt. 7 Helb. Pet. Ind — | 32,00 
Csin⸗Nind. Pr.⸗A. 31 126,10 G 10 VII. x. 1004 101.50 bz Berl.⸗Stett. St. Al 47 faba. 50 Ba 85,00 G Landw. B. Berlin 0 Bluto, Bergwerk 0 83,25 @ % 
Den. St Pr An o. VIII. ra. 10014 98,50 b TRITT 8900 658 5 Krd. et 9 „ El — 124,75 43 | 
DHH.E-P.-Ridb.L|5 117,90 ba $ BB. Cert. 4101,80 © e 8 7 Oblig.“ — 112.00 
do. do. II. Abth. 5 115,50 bz Boble. Biß 5 I G nd Obligationen. 6 Sale Koblenw. — 5 
50 Thl.⸗Looſeſs 189,50 B be bo. xz. 110441107,59 © Löser 512. 103,25 bz 05 12 gar. 10 de. 3 382.00 G 51 do. Lein. Kramſt.. — 120,00 bz ” 
e 184,70 15 do. 99,50 G 94.2 B 4,00 5 Weſtf. Un. St . — 85,00 8 
e EEE bass [nu | 
1 Ri 0. o. 9, — 4 
1 05 es 151,00 * do. do. 13 3 1104 98.60 G Gi, b. AB, 44/102,90 G — gar. 5 88.10 G Miederlauf. Bank Ha: 
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